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Allen Hiobsbotschaften und Berichten über den schlechten Zustand der Welt 
zum Trotz passiert auch jede Menge Gutes: Überall auf dem Globus entschei-
den sich immer mehr Menschen bewusst gegen „Höher, Schneller, Weiter“. 
Stattdessen leben sie einfach vor, wie es sich gemeinschaftlich und nachhal-
tig arbeiten, wirtschaften und forschen lässt. 
Unser Jubiläumsband stellt 30 solcher zukunftsfähiger Projekte vor, die stell-
vertretend für viele andere zur Nachahmung anstiften. Bekannte Köpfe der 
Nachhaltigkeitsszene loten aus, was es braucht, damit es diese tollen Ansät-
ze aus der Nische in den Mainstream schaffen – zugunsten einer demokrati-
schen Weltgesellschaft, deren Mitglieder fair miteinander und mit der Natur 
umgehen.

Die Welt steht vor enormen ökologischen und sozialen Herausforderungen. Um sie zu bewältigen, 
braucht es den Mut, ausgetretene Denkpfade zu verlassen, unliebsame Wahrheiten auszusprechen 
und unorthodoxe Lösungen zu skizzieren. Genau das tut die politische ökologie mit einer Mischung 
aus Leidenschaft, Sachverstand und Hartnäckigkeit. Die vielfältigen Zugänge eröffnen immer wieder 
neue Räume für das Nachdenken über eine Gesellschaft, die Zukunft hat.

Die Reihe für Querdenker und Vordenkerinnenpolitische ökologie 

17,95 € (D), 18,50 € (A) 
www.oekom.de
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Geht doch!
Geschichten, die zum Wandel anstiften
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Aufgrund glücklicher historischer Umstände 

wurden im nördlichen Steigerwald zwischen 

Ebrach, Gerolzhofen und Eltmann auf über 

11.000 Hektar naturnahe Laubwälder mit Bu-

chen und Eichen in einem überwiegend öko-

logisch hochwertigen Zustand erhalten. Auf 

kleinen Flächen gibt es sogar einige holznut-

zungsfreie Naturwaldreservate. Die Wälder 

befinden sich ausschließlich im Staatsbesitz 

und sind weitgehend unzerschnitten, sodass 

sie sich hervorragend für die Einrichtung eines Nationalparks eignen.

Der BUND Naturschutz in Bayern setzt sich deshalb seit 2007 mit anderen Verbänden wie 

dem WWF und dem Landesbund für Vogelschutz im Freundeskreis Nationalpark Steiger-

wald für einen ersten Nationalpark in Franken ein. (1) Gemeinsam führen sie Gespräche 

mit verantwortlichen Akteuren und Politiker(inne)n vor Ort bis hin zur Bundesebene, initiie-

ren Aktionen und betreiben Öffentlichkeitsarbeit in all ihren Facetten. Außerdem wurde im 

Ebracher Rathaus ein Projektbüro eingerichtet, um für die einheimische Bevölkerung und 

Interessierte aus Nah und Fern einen direkten Ansprechpartner stellen zu können. Einmal im 

Jahr organisiert der Freundeskreis eine Tagung zum Thema Naturerbe Buchenwälder, bei der 

die Thematik von verschiedenen Seiten beleuchtet wird. Der Wanderführer „Unterwegs zum 

Nationalpark Steigerwald“ bringt die Besonderheiten des Gebiets auch Bevölkerungsteilen 

nahe, die keinen unmittelbaren Bezug zum Naturschutz haben. Mittels eines GPS-gestützten 

Verfahrens wurden außerdem etwa 6.600 Starkbäume (2) in einem kleinem Schutzgebiet 

erfasst, dessen Status die Staatsregierung wieder aufheben ließ, weil der örtliche Forstbe-

trieb behauptet hatte, es gäbe keine älteren Bäume. Mithilfe mehrerer Meinungsumfragen 

konnte der Freundeskreis beweisen, dass eine anfängliche Ablehnung des Nationalparks 

in der Steigerwaldregion – auf die sich die Gegner(innen) noch immer berufen – aufgrund 

zahlreicher Aktivitäten einer Zwei-Drittel-Zustimmung vor Ort gewichen ist. (Hubert Weiger)

Anmerkungen
(1) www.bund-naturschutz.de/wald/nationalpark-steigerwald.html
(2) Starkbäume sind gut gewachsene Bäume, die noch keine für Altbäume typische Anzeichen 
wie Rindenschäden oder Pilzbefall zeigen.

Nationalpark Steigerwald
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In Europa gibt es so gut wie keine Buchenurwälder mehr. Zugleich trägt 

Deutschland eine besondere Verantwortung für diese Waldökosysteme, da das 

Land im Zentrum ihres Verbreitungsgebietes liegt. Deshalb müssen dringend die 

noch vorhandenen naturnähesten Buchenwaldbestände in Deutschland geschützt 

werden. Die Einrichtung des Nationalparks Steigerwald würde dazu beitragen, ei-

nen kleinen Teil der europäischen Buchenwälder unversehrt und vollständig zu er-

halten und dabei helfen, internationale – etwa das UN-Übereinkommen zur biolo-

gischen Vielfalt – wie nationale Vorgaben zum Schutz der Biodiversität in den 

Wäldern umzusetzen (vgl. S. 76). Zudem hat die Bundesregierung in der Nationalen 

Biodiversitätsstrategie vorgegeben, dass zehn Prozent des öffentlichen Waldes bis 

2020 der natürlichen Entwicklung überlassen werden sollen. 

Wie in vielen Regionen dieser Erde stehen aber auch im Steigerwald die Schutz-

bemühungen im Konflikt zur kommerziellen Waldnutzung und werden ihr meist 

untergeordnet. Die Idee des damaligen Bamberger Landrats Günther Denzler, 

2007 einen Nationalpark Steigerwald einzurichten, war zunächst auf massiven 

öffentlichen Widerstand gestoßen. Die Aktivitäten des BUND Naturschutz und an-

derer Verbände des Freundeskreises Nationalpark Steigerwald haben mittlerweile 

jedoch große Erfolge errungen, auch wenn das Ziel noch nicht erreicht ist. Jahre-

lang haben die Gegner(innen) eines Nationalparks mit zum Teil massivem Druck 

Waldschutz

Vom Holzweg auf den grünen Zweig 

Von Hubert Weiger 

Von den Bemühungen um die Ausweisung eines Nationalparks 

Steigerwald lässt sich viel für andere schutzwürdige Gebiete der 

Welt lernen, die im Bann kommerzieller Interessen stehen.    
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und Falschinformationen die öffentliche Meinung vor Ort bestimmt, sodass sich 

die Befürworter(innen) stark bedrängt fühlten. Seit sich jedoch 2014 der Bürger-

verein Pro-Nationalpark gründete, treten nicht mehr nur die Naturschutzverbände, 

sondern auch Menschen vor Ort, die vorher keinen Bezug zum Naturschutz hatten, 

aktiv für den Waldnaturschutz ein. (1) Wenn sich die Bürger(innen) weiterhin so 

stark für den Waldnaturschutz engagieren wie in letzter Zeit, wird die Ausweisung 

eines Nationalparks auf Dauer nicht zu verhindern sein.

Der jahrelange Einsatz für einen Nationalpark im Steigerwald hat dazu geführt, 

dass die Bayerische Staatsregierung ihren Widerstand gegen nutzungsfreie Schutz-

gebiete im Wald aufgeben hat: Nun setzt sie sich selbst für einen dritten National-

park in Bayern ein. Im Steigerwald lehnt sie diesen aus politischen Gründen zwar 

nach wie vor ab, aber andernorts in Bayern wird sie in naher Zukunft einen neuen 

Nationalpark ausweisen. 

Zentrale Akteure für den Waldnaturschutz gewinnen

Aufgrund der öffentlichen Aufmerksamkeit für die Region Steigerwald und um zu 

verdeutlichen, dass sie auch ohne die Einrichtung eines Nationalparks etwas für 

die Natur und deren Schutz tut, hat die Bayerische Staatsregierung bereits jetzt 

erheblich in dieses Gebiet investiert, zum Beispiel mit dem Informationszentrum 

Steigerwald-Zentrum und einem Baumwipfelpfad. 

Die Erfolge zeigen, dass die ergriffenen Aktivitäten wirksam waren. Viele der Maß-

nahmen, zum Beispiel Führungen zu den Naturschönheiten oder Pressetermine, las-

sen sich überall auf der Welt anwenden, wo ein unbedingt schutzwürdiges Gebiet 

  1999 2004  2013
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gegen kommerzielle Interessen eingerichtet oder verteidigt werden muss. Entschei-

dend ist ein kontinuierlicher Einsatz, besonders vor Ort. Dazu braucht es neben 

ehrenamtlicher Arbeit auch hauptamtlichen Einsatz.

Wichtig für den Erfolg des Projekts sind maßgebliche Fürsprecher(innen) aus der 

Politik und andere zentrale Akteure. So zählen Günther Denzler, Bezirkstagspräsi-

dent von Oberfranken, Max-Dieter Schneider, Bürgermeister des zentral betroffe-

nen Ortes Ebrach, sowie Georg Sperber, der ehemalige Leiter des Forstamts, das 

früher den Großteil der fraglichen Wälder bewirtschaftet hat, zu den Befürwortern 

eines Nationalparks. Im Februar 2017 bekundete auch die Wirtschaft ihr Interesse 

an der Ausweisung eines Nationalparks, als sich eine Allianz aus Politiker(inne)n, 

Gastwirt(inn)en, Gewerbetreibenden und weiteren Wirtschaftsvertreter(inne)n da-

für aussprach, den Steigerwald in den Suchprozess für einen dritten Nationalpark 

in Bayern aufzunehmen. Mittlerweile umfasst die Allianz über 200 Unterstützer.

Im Bereich der Verbände war die Gründung des Freundeskreis Nationalpark Steiger-

wald ein entscheidender Schritt. So ließ sich verdeutlichen, dass die Initiative von 

vielen Verbänden und deren Mitgliedern unterstützt wird. Zentraler Punkt ist 

schließlich die Unterstützung durch den/die Einzelne/n. Ob finanziell, ob aktiv auf 

Demonstrationen oder als Leserbriefschreiber(in): Es muss klar werden, dass es vie-

le sind, die einen Nationalpark wollen. 

Anmerkung
(1) www.pro-nationalpark-steigerwald.de

Was schätzen Sie an der 

politischen ökologie?

Die pö leistet einen unver-

zichtbaren Beitrag zu einer 

ökologischen Nachhaltig-

keitspolitik.
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